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MdB Friese zum neuen Altenpflegegesetz:

„Bundeseinheitliche Altenpflegeausbil-dung war überfällig“

„Das neue Altenpflegegesetz schafft die Grundlage für eine qualifizierte Ausbil​dung, die dem Berufsfeld der Altenpflege ein klares Profil gibt,“ begrüßt SPD-Bun​destagsabgeordneter Harald Friese (Heil​bronn) das neue Altenpflegegesetz, das jetzt im Bundestag verabschiedet wurde.

Gespräche mit Trägern und Mitarbeitern von Altenheimen und Altenbetreuungsein​richtungen im Kreis Heilbronn, so im Wü​stenroter Georg-Kropp-Altenzentrum und in der Pro Seniore Residenz in Bad Frie-drichshall, hatten dem Abgeordneten deutlich gemacht, „daß ein bundesweit einheitliches Ausbildungsniveau in der Al-tenpflege dringend notwendig ist“. Zur Zeit bestehen in den 16 Bundesländern noch 17 verschiedene Ausbildungsordnungen.

Das neue Gesetz sehe eine dreijährige Ausbildung vor, wobei während der ge​samten Ausbildungszeit der Anspruch auf eine Ausbildungsvergütung bestehe. Die Kosten hierfür könnten die Träger der praktischen Ausbildung, zum Beispiel sta​tionäre Altenpflegeeinrichtungen oder am​bulante Dienste, in den Entgelten für ihre Leistungen oder in den Pflegesätzen be​rücksichtigen.

Wichtig ist für Friese, daß „die Ausbil​dungsziele auf eine ganzheitliche Pflege ausgerichtet sind und sich die zukünftige Altenpflegeausbildung an die Struktur der Krankenpflegeausbildung anlehnt“. Denn die zunehmende Häufigkeit demenzieller Erkrankungen, aber auch das immer hö​here Lebensalter der Bevölkerung, ver​langten von den  Pflegefachkräften neben 
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sozial-pflegerischen auch geriatrische und gerontopsychiatrische Kenntnisse.

„Das Altenpflegegesetz schafft die rechtli​chen Rahmenbedingungen, die für eine fachliche Verbesserung der Altenpflege​ausbildung unerläßlich sind und längst überfällig waren“, lautet Harald Frieses positives Fazit. Dadurch werde der Alten​pflegeberuf für Frauen und Männer deut​lich attraktiver.

